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A n

die Zürcherische Z u g e n d

auf das Jahr 1829.

Von der

Naturforschenden Gefellschaft.

XXXI. Stück. /^t^)

Aas vorzüglichste Bestreben und der Hauptzweck einer naturforschenden Gesellschaft soll
dahin gehen, die Erscheinungen, welche die Natur uns darbietet, so viel möglich in
allen ihren Beziehungen kennen zu lernen und die Gesetze aufzusuchen, welche in der
belebten und unbelebten Natur bestehen, und denen die ganze Schöpfung unterworfen ist.
Die Liebe zum Wunderbaren, welche gleichsam dem Menschen angeboren ist, oberflächliche

Forschung und einseitige Beobachtungen, haben so manche Thatsache entstellt,
so manche falsche Ansicht verbreitet und abergläubische Sagen von einer Generation auf
die andere fortgepflanzt, daß cö unmöglich ist alle zu kennen und aufzudecken. Aber
dem Belauscher und Beobachter dcr Natur gelingt es doch öftcr die Wahrheit
aufzufinden. Wir bemühcten uns in unserem lctztjährigcn Blatte, dcr lernbegierigen Jugend
die Naturgeschichte jener nächtlichen Vögel aufzuklärcn, welche untcr dem Nennen der
Eulen bekannt sind, deren lichtschcucs und verborgenes Treiben so viele Vorurthcile,
Aberglauben und Gespenstergeschichten veranlaßten. Wir suchten zu zeigen, daß diese

Thiere nicht störend in unsere Oekonomie eingreifen, im Ecgcnrhcil uns sehr nützliche
Geschöpft seyen. Dicßmal wollen wir die Naturgeschichte eines andern Vogels etwas
näher beleuchten, über welchen ebenfalls eine Mcngc Jrthümcr verbreitet sind, die aber
selbst der Naturforscher noch nicht alle vollständig hat aufdecken können.

Wenn ihr in dcn ersten Frühlingstagen dcs Aprils die Maucrn und engen Gassen
dcr Stadt vcrlassct, und in unsern schönen Umgebungen euch des längern Tages und
dcr angenehmen Zeit erfreut. Wenn ihr euere Schritte etwa nach dem romantischen
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